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Konzepte von 

Gleichheit, 

Geschlecht und 

"Gender"

Spektrum der Gleichstellungskonzepte

Formelle Gleichheit: Gleichbehandlung von wesentlich Gleichem

Inhaltliche Gleichheit: de facto Gleichstellung

Chancengleichheit

Ergebnisgleichheit

Besondere Maßnahmen

Asymmetrisch

Das EU-Gleichstellungsrecht spiegelt einen großen Teil dieses 

Spektrums wider, siehe z.B:

C-136/95, Thibault (1998): "Die Richtlinie zielt insofern auf eine 

inhaltliche, nicht auf eine formelle Gleichheit ab." (Rn. 26).
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Grober Überblick über den Anwendungsbereich
des EU-Gleichstellungsrechts

Negative Verpflichtungen (Diskriminierungsverbot)

 Gleiches Entgelt 

 Arbeitsbeziehungen / Berufsausbildung

 Sozialleistungen und Sozialversicherungen im Zusammenhang mit 

bezahlter Arbeit

 Güter und Dienstleistungen

Positive Verpflichtungen 

 Positive Maßnahmen

 Schutz von Schwangerschaft und Mutterschaft

 Work-Life-Balance

 Bekämpfung geschlechtsspezifischer Gewalt 

(War früher, abgesehen von der Opferschutzrichtlinie 2012/29, vor 

allem eine politische Frage, nun soll die EU die Istanbul-Konvention

ratifizieren.)

Beachte: Keine klare Trennung zwischen negativen und positiven 

Verpflichtungen!

5

Geschlecht vs. "Gender"?

- Beide Begriffe werden im EU-Recht und vom EuGH verwendet, aber 

es gibt keine europarechtlichen Definitionen.

- Definitionen des CEDAW-Ausschusses:

"Geschlecht" bezieht sich hier auf biologische Unterschiede zwischen 

Männern und Frauen 

"Gender" bezieht sich auf sozial konstruierte Identitäten, Attribute 

und Rollen für Frauen und Männer und die sozialen und kulturellen

Auswirkungen dieser biologischen Unterschiede in der Gesellschaft, die 

zu hierarchischen Beziehungen zwischen Frauen und Männern bei der 

Verteilung von Macht und Rechten zugunsten von Männern und zum

Nachteil von Frauen führen.

CEDAW, Allgemeine Empfehlung Nr. 28, Rn. 5 6
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Unmittelbare Diskriminierung - Definition

• Definitionen wurden durch die EuGH-Rechtsprechung entwickelt

• Mittlerweile Definition im Sekundärrecht:

- Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe a) Richtlinie 2006/54/EG (Neufassung) 

- Artikel 2 Buchstabe a) Richtlinie 2004/113/EG (Güter und Dienstleistungen)

- Art 3 Buchstabe a) Richtlinie 2010/41/EU (Selbstständigkeit)

"eine Situation, in der eine Person aufgrund ihres Geschlechts eine weniger 
günstige Behandlung erfährt, als eine andere Person in einer vergleichbaren 
Situation erfährt, erfahren hat oder erfahren würde"

1. Ungünstigere Behandlung

2. Aus Gründen des Geschlechts

3. Vergleichbarkeit

9

Unmittelbare Diskriminierung - ungünstigere
Behandlung 

Die ungünstigere Behandlung muss in den sachlichen

Anwendungsbereich des EU-Gleichstellungsrechts fallen. Zum Beispiel 

Zugang zur Beschäftigung, einschließlich beruflichem Aufstieg und 

Ausbildung; Arbeitsbedingungen, einschließlich des Arbeitsentgelts; 

soziale Sicherheit; Zugang zu Gütern und Dienstleistungen. 

10
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Unmittelbare Diskriminierung - aufgrund des 
Geschlechts

Beispiele für wichtige EuGH-Urteile:

 Diskriminierung aufgrund von Schwangerschaft oder der 

Inanspruchnahme von Mutterschaftsurlaub = Diskriminierung 

aufgrund des Geschlechts. Ein Vergleich ist nicht erforderlich. (z.B. 

Rechtssache C-177/88 Dekker)

 Diskriminierung im Zusammenhang mit Stillen = Diskriminierung

aufgrund des Geschlechts (z.B. Rechtssache C-531/15 Otero Ramos 

(2017))

 Diskriminierung wegen einer Geschlechtsumwandlung = 

Diskriminierung aufgrund des Geschlechts (z.B. Rechtssache C-13/14 

P v S (1996); C-451/16 MB gegen Staatssekretär (2018))
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Unmittelbare Diskriminierung - Vergleichbarkeit

 Probleme, die sich ergeben: Situationen / Personen sind selten 

genau gleich; es hängt von der Perspektive des Richters ab, ob sie

für gleich erklärt werden oder nicht. 

 Die Formulierung "erfährt, erfahren hat oder erfahren würde" 

erweitert die Vergleichsmöglichkeiten: Der Vergleichsmaßstab kann

in der Vergangenheit oder der Gegenwart liegen oder hypothetisch 

sein.
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Unmittelbare Diskriminierung – Fortsetzung
Vergleichbarkeit

 "das Erfordernis der Vergleichbarkeit der Situationen bedeutet 

nicht, dass sie identisch, sondern nur, dass sie ähnlich sein müssen" 

(C-451/16 MB gegen Secretary of State (2018), Rn. 41 und die dort 

zitierte Rechtsprechung)

 "Die Vergleichbarkeit der Situationen ist nicht allgemein und 

abstrakt, sondern spezifisch und konkret anhand aller diese 

Situationen kennzeichnenden Merk-male, insbesondere im Licht des 

Gegenstands und Zieles der nationalen Regelung, mit der die 

fragliche Unterscheidung eingeführt wird, sowie gegebenenfalls der 

Grundsätze und Ziele des Regelungsbereichs, dem diese nationale 

Regelung unterfällt, zu beurteilen." (MB gegen Secretary of State, 

Rn. 42)

13

Rechtfertigung für unmittelbare Diskriminierungen?

Grundsätzlich gilt: Eine unmittelbare geschlechtsspezifische

Diskriminierung kann nicht gerechtfertigt werden

Ausnahme (eng auszulegen): wesentliche und entscheidende berufliche

Anforderung (WEBA): Art. 14(2) der neugefassten Richtlinie

"Die Mitgliedstaaten können im Hinblick auf den Zugang zur Beschäftigung 

einschließlich der zu diesem Zweck erfolgenden Berufsbildung vorsehen, 

dass eine Ungleichbehandlung wegen eines geschlechtsbezogenen Merkmals 

keine Diskriminierung darstellt, wenn das betreffende Merkmal aufgrund der 

Art einer bestimmten beruflichen Tätigkeit oder der Bedingungen ihrer 

Ausübung eine wesentliche und entscheidende berufliche Anforderung 

darstellt, sofern es sich um einen rechtmäßigen Zweck und eine 

angemessene Anforderung handelt."

 WEBA: C-273/97 Sirdar (1999)

 Keine WEBA: C-285/98 Kreil (2000)
14
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Mittelbare

Diskriminierung

Mittelbare Diskriminierung - Definition 

Art 2 Abs. 1 Buchst. b) RL 2006/54/EG

Art 2 Buchstabe b) RL 2004/113/EG

"Situation, in der dem Anschein nach neutrale Vorschriften, Kriterien 

oder Verfahren Personen des einen Geschlechts in besonderer Weise 

gegenüber Personen des anderen Geschlechts benachteiligen können, 

es sei denn, die betreffenden Vorschriften, Kriterien oder Verfahren 

sind durch ein rechtmäßiges Ziel sachlich gerechtfertigt und die Mittel 

sind zur Erreichung dieses Ziels angemessen und erforderlich"

 Fokus auf Auswirkungen in der Praxis

1. Scheinbare Neutralität

2. Benachteiligung in besonderer Weise

3. Vergleich

4. (Fehlende) Objektive Rechtfertigung

16
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Mittelbare Diskriminierung - scheinbare 
Neutralität

Fallbeispiele: 

C-170/84 Bilka (1986): 

-> Nach der Firmenpolitik von Bilka wurden Teilzeitbeschäftigte von 

einer betrieblichen Altersversorgung ausgeschlossen. Davon waren 

weitaus mehr Frauen als Männer betroffen. 

Beachte: Es gibt jetzt eine spezielle Richtlinie 97/81, die die

unmittelbare Diskriminierung aufgrund von Teilzeitarbeit verbietet.

->C-409/16 Kalliri (2017): Als Voraussetzung für die Übernahme in 

den Polizeidienst galt eine Mindestköpergröße von 1,70m. Der EuGH

entschied, dass es sich um eine mittelbare Diskriminierung aufgrund 

des Geschlechts handelt, da hierdurch weit weniger Frauen als Männer

in der Lage sind, eine Beschäftigung bei der Polizei aufzunehmen.

17

Mittelbare Diskriminierung – besondere
Benachteiligung

 Es obliegt dem Antragsteller, die glaubhaft gemachte mittelbare

Diskriminierung zu beweisen. Dies kann mangels Statistiken oder

anderer Gründe sehr schwierig sein; mehr unter Beweislast im 

Laufe des Tages.

 Die Definition der unmittelbaren Diskriminierung spricht von einer 

"weniger günstigen Behandlung", während die Definition der 

mittelbaren Diskriminierung von "Benachteiligung in besonderer

Weise" spricht: Der EuGH hat festgestellt, dass es keinen 

wesentlichen Unterschied zwischen diesen beiden Begrifflichkeiten

gibt (C-83/14, CHEZ (2015), betreffend die Richtlinie 2000/43/EG 

über Rasse/ethnische Herkunft). Für das Vorliegen einer mittelbaren

Diskriminierung ist kein größerer Schweregrad erforderlich (CHEZ, 

Rn. 98-102).
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Mittelbare Diskriminierung -
Vergleichsmaßstäbe

 Allgemein muss eine Gruppe von Personen benachteiligt werden 

(Definition erwähnt "Personen eines Geschlechts, die in besonderer

Weise gegenüber Personen des anderen Geschlechts benachteiligt

werden").

 Herangehensweise bezüglich der Vergleichsgruppe ähnlich wie bei 

der unmittelbaren Diskriminierung; ebenso Schwierigkeiten bei der 

Festlegung der Vergleichsgruppe.

19

Mittelbare Diskriminierung -
Test auf objektive Rechtfertigung

 "es sei denn, die betreffenden Vorschriften, Kriterien oder Verfahren 

sind durch ein rechtmäßiges Ziel sachlich gerechtfertigt und die 

Mittel sind zur Erreichung dieses Ziels angemessen und erforderlich"

 Eng auszulegen

 Objektive Gründe dürfen nichts mit einer Diskriminierung aufgrund 

des Geschlechts zu tun haben (z.B. C-167/97, Seymour-Smith

(1999)).

 Haushaltsmäßige Erwägungen können eine unterschiedliche 

Behandlung nicht rechtfertigen (C-187/00, Kutz-Bauer (2003), Rn. 

59-60).

 Die Maßnahme darf nicht über das zur Zielerreichung erforderliche 

Maß hinausgehen (z.B. Kalliri Abs. 37).

 Beweis über die Wirksamkeit, bloße Verallgemeinerungen reichen

nicht aus (Seymour, Rn. 76). 20
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(Sexuelle) 

Belästigung

Belästigung - Definition

• Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe c) Richtlinie 2006/54/EG (Neufassung) 

• Artikel 2 Buchstabe c) Richtlinie 2004/113/EG (Güter und Dienstleistungen)

• Art. 3 Buchst. c) Richtlinie 2010/41/EU (Selbstständigkeit)

Belästigung": ... unerwünschte auf das Geschlecht einer Person 

bezogene Verhaltensweisen, die bezwecken oder bewirken, dass die 

Würde der betreffenden Person verletzt und ein von 

Einschüchterungen, Anfeindungen, Erniedrigungen, Entwürdigungen 

oder Beleidigungen gekennzeichnetes Umfeld geschaffen wird;

1. Würde

2. Umfeld

=> Kumulativbedingungen

22
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Sexuelle Belästigung - Definition

• Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d) Richtlinie 2006/54/EG (Neufassung) 

• Art. 2 Buchstabe d) Richtlinie 2004/113/EG (Güter und Dienstleistungen)

• Art. 3 Buchstabe d) Richtlinie 2010/41/EU (Selbstständigkeit)

sexuelle Belästigung": .... jede Form von unerwünschtem Verhalten 

sexueller Natur, das sich in unerwünschter verbaler, nicht-verbaler oder 

physischer Form äußert und das bezweckt oder bewirkt, dass die Würde 

der betreffenden Person verletzt wird, insbesondere wenn ein von 

Einschüchterungen, Anfeindungen, Erniedrigungen, Entwürdigungen und 

Beleidigungen gekennzeichnetes Umfeld geschaffen wird;

1. Sexuelle Natur

2. Würde

3. Umfeld

=> Kumulativbedingungen
23

(Sexuelle) Belästigung

 Kein Vergleichsmaßstab erforderlich

 Belästigung und sexuelle Belästigung können nicht gerechtfertigt

werden!

 Noch nicht viel Rechtsprechung des EuGH, aber mehr 

Entwicklungen auf nationaler Ebene (auch aufgrund von mehr 

gesellschaftlicher Debatte und Anerkennung).

24
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Schlussfolgerungen 

- Wichtige Rolle des EuGH bei der Definition von Konzepten

- Einige Konzepte sind nach wie vor schwer zu interpretieren. 

- Unterscheidung zwischen unmittelbarer und mittelbarer

Diskriminierung nicht immer leicht zu treffen

Blick in die Zukunft: Wie kann ein inhaltlicher Gleichstellungsansatz

mit eingeschlossen werden?

- Positive Maßnahmen

- Mehrfache/intersektionelle Diskriminierung (z.B. Richtlinie 2000/43 

Erwägungsgrund 14 - Richtlinie 2000/78 Erwägungsgrund 3; C-

415/10 Meister (2012); C-443/15 Parris (2016)).
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Vielen Dank!

A.S.H.Timmer@uu.nl
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Vorschläge zur weiteren Lektüre

Susanne Burri, EU gender equality law – update 2018 (European Commission 

and EELN 2019): https://www.equalitylaw.eu/downloads/4767-eu-gender-

equality-law-update-2018-pdf-444-kb

Evelyn Ellis and Philippa Watson, EU Anti-Discrimination Law (OUP; 2nd ed., 

2012).

Handbook on European Discrimination Law (2018): 

https://fra.europa.eu/sites/default/files/fra_uploads/fra-2018-handbook-non-

discrimination-law-2018_en.pdf

Alexandra Timmer en Linda Senden (2019), A Comparative Analysis of Gender 

Equality in Europe 2018 (https://www.equalitylaw.eu/downloads/4829-a-

comparative-analysis-of-gender-equality-law-in-europe-2018-pdf-807-kb) 

27


